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Zur Bestimmung des Wassergehaltes in Kochsalz.

Yon Dr. J. PEJTZKER und LOB. JUNGKUNZ, Basel.

Das Kapitel «Kochsalz» der 3. revidierten Auflage des Schweizerischen
Lebensmittelbuches vom Jahre 1917 ist 1922 durch den Anhang zur dritten
Auflage ergänzt resp. ersetzt worden. Die frühere Grenzzahl für den Wassergehalt,

welche bei gewöhnlichem Kochsalz 5°/o, bei Tafelsalz 0,5 °/o nicht
übersteigen darf, wurde auch weiterhin beibehalten. Diese Grenzzahl gab
mehrmals Veranlassungen zu verschiedenen Erhebungen und Untersuchungen
in verschiedenen Laboratorien, wobei die Wasserbestimmungen bei grossen
Serien von Kochsalzproben durchzuführen waren. Die anhaltende nasse

Witterung des Sommers 1927 brachte auch uns viele derartige
Untersuchungen, da eben befürchtet wurde, dass das Kochsalz zu viel Feuchtigkeit

angezogen habe und dadurch die erwähnte Grenzzahl überschritten
haben könnte. In diesem Zusammenhange war auch das häufig anzutreffende
zusammengeballte Speisesalz Ursache verschiedener Reklamationen. In der
Tat ist der Gebrauch von zusammengeballtem Speisesalz im Haushalt nicht
besonders angenehm. Nun kann aber durch Beigabe von phosphorsauren
Salzen die geschilderte Klumpenbildung vermieden werden, was für bestimmte
Sorten von Tafelsalz auch durchgeführt wird. Für die grossen Bedürfnisse
des täglichen Lebens ist allgemein ein derartiger Zusatz schon aus
ökonomischen Gründen nicht gut durchführbar, da das Salz dadurch zu sehr
verteuert würde. Das Zusammenballen steht zweifellos mit dem Feuchtwerden
im Zusammenhang ; da chemisch reines Kochsalz nicht hygroskopisch ist, so

wird angenommen, dass geringe Mengen von Verunreinigungen, namentlich
von Magnesiumchlorid, das Feuchtwerden des Speisesalzes bedingen. Dem
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